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Gleichschaltungsgesetz und Gewerkschaftsfrage
Die heutigen Beratungen des Reichskabinelts— Minister Goering zur Beamtensrage

TU. Berliu , 31. Mär ». Das neue RetchshaushaltS-
gesetz  ist am Donnerstag unterzeichnet worden. Das
Neichskabinett tritt heute mittag 12 Uhr zusammen, um sich
mit dem Gleichschaltungsgesetz und der Gewerk¬
schaftsfrage  zu befassen. Nach dem Gleichschaltungsgesetz
werden bekanntlich die bestehenden Vertretungskörperschasten
in den Gemeinden außer Preußen aufgelöst. Unabhängig
hiervon arbeitet man an zuständiger Stelle an Bestimmun¬
gen, die die Möglichkeit geben, aus den Magistraten und
Stadtverwaltungen unerwünschte Elemente zu entfernen. Ob
sich damit eine Neuwahl der Magistrate erübrigen wirb, ist
eine zur Zeit noch offene Frage.

Reichspräsident von Hinüenburg  empfing am Don¬
nerstag nachmittag Reichskanzler Hitler und Vizekanzler
von Papen zum gemeinsamen Bortrag über die politische
Lage.

Empfänge beim Kanzler

Reichskanzler Hitler hat gestern den österreichischen Ge¬
sandten Tauschitz, den bayerischen kommissarischen Finanz¬
minister Sicbcrt vom Industrie - und Handelstag , den Prä¬
sidenten Grund und Minister a. D. Hamm, den deutschen
Gesandten beim Vatikan, von Bergen, den Botschafter Na-
dolny, den Sparkommissar Sämisch, den Reichsbankpräsiden¬
ten Dr . Schacht, sowie den neuen Präsidenten des Deutschen
Landkreistages, von Keudell, empfangen.

Reichsminister Goering zur Beamtensrage
Am Donnerstag fand eine Besprechung zwischen dem

Kommissar des Reiches für das preußische Ministerium des
Innern , NcichsministerGoering,  und einem Vertreter des
Zentrums statt, in der die Stellungnahme der Negierung der
nationalen Erhebung zu der Beamtensrage erörtert wurde.
Neichsminister Goering gab die Erklärung ab, daß die Tat¬
sache der Zugehörigkeit zum Zentrum allein für keinen Be¬
amten Nachteile habe» werde. Andererseits werde ein Kon-

tunkturübertritt zu den Regierungsparteien keinerlei
Vorteile  bringen.

An zuständiger Stelle arbeitet man die Bestimmungen
aus , die die Möglichkeit geben, aus den Magistraten und aus
den Stadtverwaltungen unerwünschte Elemente zu entfernen.
Dem „Lokalanzeigcr" zusolge wird zur Erleichterung - er
finanziellen Lage der Gemeinden eine Bestimmung über die
Höchstpension  für die aus den Aemtern entfernten
Parteibuchbeamten des Marxismus getroffen werden, sowie
eine Bestimmung zur Herabsetzung der Gehälter
von Bürgermeistern , die wohl beurlaubt , aber noch Anspruch
auf Gehalt haben.

Beschlüsse des Reichsrats
Der Rcichsrat  hielt am Donnerstagabend im Biblio¬

theksaal des Reichsministertums des Innern eine Vollsitzung
ab. Reichsinnenminister Dr . Frick , der die Verhandlungen
leitet«, gedachte zu Beginn der Sitzung des Ablebens des
früheren Reichsratsmitglieds , Gesandten Dr . von Preger.
Die Zustimmung des Reichsrats fanden bann die AuS-
führungsbestimmungen zu den Anstellungsgrundsätze» für
Versorgungsanwärter  bei den Krankenkassen, den
Genossenschaften» der Unfallversicherung und der Reichs¬
knappschaft. Danach sollen unter dem Stellenvorbehalt zu¬
gunsten der erst seit dem 1. Juli 1VS2 eingetretene» Ver-
sorgungsanwürter auch diejenigen Angestellten nicht leiden,
die am 1. Juli 1SS2 bereits im Dienste des Versicherungs¬
trägers standen, bis zum SO. Juni 1S3S die Voraussetzungen
für die Anstellung erfüllen und innerhalb dieser Zeit zur
Anstellung kommen. Der ReichSrat befaßte sich ferner mit
Durchführungsbestimmungen für die Verordnung des
Reichspräsidenten vgm 6. Oktober 1831, d»r .eine Pflicht¬
erfüllung für alle Wirtschaftsbetriebe - er
öffentlichen Hand  anordnet und genehmigte schließlich
noch die Neberstcht über die den Gemeinden als Ersatz der
Kosten der NeichstagSwahl vom 5. März zu zahlenden Sätze.

Tages-Spiegel
Wie vom nationalsozialistischen Abwehrkomitee verlautet,

werde« die Boykottmaßnahmen zur Abwehr der Greuel-
Propaganda im Ausland am Samstag um 10 Uhr in Kraft
treten.

«
Der Oberrat der israelitischen Religionsgemeinschaft Würt¬

tembergs hat sich in einer Erklärung an de« Reichspräsi¬
denten gewandt, in welcher betont wird, daß im Weltkrieg
12 voll deutsche Inden gefallen find.

o
D«8 Reichskabinett wird sich in seiner heutige» Sitzung mit

dem Gleichschaltnngsgefetz«nd der Gewerkschastssragebe¬
schäftige«.

Ein Konflikt zwischen Stahlhelm «nd SA . in der Pfalz ist
durch Eingreifen des Reichskanzlers bcigelcgt worden. Ter
kommissarisch« bayerische Ministerpräsident hat eine Reise
in die Pfalz angetreten.

«!

Botschafter Nadolny äußert die Ueberzengung, daß der eng¬
lische Abrüftungsplau nach schwerem Kamps zu einer Eini¬
gung in Gens führen werde.

«-
In französischen Rechtskreisen rechnet man mit einer Um¬

bildung der Regierung , möglicherweise schon vor Ostern.
Der Ausgangspunkt soll der Rücktritt des Außenministers
Paul -Boncour sei«.

Aufruf des ersten Bundesführers
des Swhlhelm

Im »Stahlhelm " veröffentlicht der erste Bundesführer
des Stahlhelm , Franz Seldte,  unter der Ueberschrist
.Lameradschasr uno Disziplin"  einen Ausruf zu
den Vorgängen ln Braunschweig, in dem er eingangs darauf
hinweist, daß die zu leistende Arbeit in Deutschland nicht
von einem Mann oder einer Partei  oder einem
Bund allein bewältigt werden könne und daß er mit Frenöe
habe feststellen können, daß der Reichskanzler Adolf Hitler
— ebenso wie seine nationalsozialistischen Kameraden im
Kabinett — durchaus dieselbe Auffassung von der Lage habe.
In die beginnende sachliche Arbeit hinein sei nun ein Er¬
eignis gefallen, dessen ernste Bedeutung nicht verkannt wer¬
den könne. AIS Gründer und erster Bundeestthrer des Stahl.
Helm, aber auch als Mitglied des Netchskabinctts wolle er
hierzu ein soldatisch offenes Wort sagen. Seldte fährt dann
fort:

Die Vorgänge in Braun schweig  sind in ihrem
äußeren Verlauf aus der Tagespresse bekannt. Wie niemals
im Leben, so war auch hier nicht das Recht allein auf der
einen und das Unrecht allein auf -er anderen Seite . Viel¬
mehr sind Fehler und Unzweckmäßigkeiten ans
beiden Seiten  gemacht worden.

Seldte gibt die Fehler zu, die von der Braunschweiger
Stahlhelmleitung gemacht wurden und erklärt mit voller
Offenheit, daß das Verbot des Landesverbandes
nach der ganzen Sachlage nicht gerechtfertigt  erschei¬
nen konnte. Der braunschweigische Stahlhelm hat unvorsich¬
tig, in keinem Falle aber böswillig gehandelt, so daß «ine
sachliche Veranlassung zum Verbot nicht vorlag . Darüber
hinaus ist natürlich noch auszusprechen, daß Maßnahmen von
Landesregierungen oder Nachgeordneten Behörden gegen
Teile eines Bundes , dessen erster Führer in der Neichöregie-
rung sitzt, völlig unmöglich  sind, bevor nicht der Bun¬
desführung selbst die Möglichkeit zur Abstellung etwaiger
Beschwerden gegeben worden ist. Die kameradschaftliche und
ausgezeichnete Zusammenarbeit der Reichsregierung , die ich
als oberstes Gebot der deutschen Lage ansehe und bezeichnet
habe, darf nicht von einem Borgreifen von Behörden berührt
werden.

Der Minister bringt dann allen Führern noch einmal ein¬
dringlich den Befehl der Bundesführung in Erinnerung,
wonach die Aufnahme geschlossener Verbände grundsätzlich
untersagt ist und jeder, der sich anmeldet, zwei Bürgen
beizubringen  und eine mindestens sechswöchige
scharfe Probezeit  zu bestehen hat. Bezüglich der Stel¬
lungnahme zu bisherigen gegnerischen oder marxistischen
Organisationen erfolgt noch besonderer Befehl.

*

Die Verhaftungen von Stahlhelmführern in der Pfalz
ansgehoben

Von der Reichsprefsestelle des Stahlhelm wird mitgeteilt:
In der Nheinpfalz sind im Lause des Mittwochs sämtliche
Stahlhelmarbeitslager von SA . besetzt worden. Eine große
Anzahl Stahlhelmsührer wurde verhaftet und teilweise in
NSDAP .-ArbeitSlager überführt . Durch eine heute nacht
erfolgte Anordnung der Reichsregierung sind sämtliche Ver¬
haftungen von Stahlhelmern in der Pfalz mit sofortiger
Wirkung aufgehoben. fWeitere Nachrichten auf Seite 2.) ^

Die Abwehr gegen die Greuelpropaganda
Morgen früh beainnl der Abwehrfeldzug— Boykott, aber keinerlei Gewalttätigkeit

TU. Berlin , 81. März . Wie von nationalsozialistischer
Seite verlautet , wird der angekünbigte Boykott bestimmt
am SamStag vormittag 10 Uhr beginnen. Der Boykott ist
nicht befristet.  Die Dauer hängt lediglich davon ab, ob
die für die Hetze im Ausland verantwortlichen Kreise ihre
durch nichts gerechtfertigte Greuelpropaganda einstellen bzw.
hierzu von den verantwortlichen ausländischen Stellen ge¬
zwungen werden. Das Zentralkomitee zur Abwehr jüdischer
Greuel - und Boykottpropaganda veröffentlicht eine Anord¬
nung Julius Streichers , die unter anderem besagt: Als
Leiter des Gankomitees empfiehlt es sich, die Gauführer des
Kampfbundcs des gewerblichen Mittelstandes zu ernennen.
Die Aktionskomitees, deren Mitglieder keinerlei Bindung
mit Juden haben dürfen, stellen sofort fest, welche Geschäfte,
Warenhäuser, Kanzleien usw. sich in Judenhäusern befinden.
Es handelt sich bei dieser Feststellung selbstverständlich um
Geschäfte, die sich in den Händen von Angehörigen der
jüdischen Nasse  befinden . Die Religion spielt keine
Rolle. Katholisch ober protestantisch getaufte Geschäftsleute
oder Dissidenten jüdischer Rasse sind im Sinne dieser An¬
ordnung ebenfalls Juden.

Firmen , bei denen Juden nur finanziell beteiligt sind,
fallen unter eine noch zu treffende Regelung. Ist der Ehe¬
gatte einer nichtjüdischen Gcschäftsinhaberin Jude , so gilt
das Geschäft als jüdisch. Das gleiche ist der Fall , wenn die
Inhaberin Jüdin , der Ehegatte aber nicht Jude ist. Einheits¬
preisgeschäfte, Warenhäuser, Großfilialöetricbe , die sich in
deutschen Händen befinden, fallen nicht unter diese Boykott¬
aktton.

Die Aktionskomitees überreichen die Listen der festgestell¬
ten jüdischen Geschäfte der SA . und SS ., damit diese am
Samstag , den 1. April 1033. vormittags Punkt 10 Uhr, die
Wachen ausstellen können. Die Wachen haben die Aufgabe,
dem Publikum bekanntzumachen, daß bas von ihnen über¬
wachte Geschäft jüdisch ist, Tätlich vorzugehen ist
ihnen verboten.  Verboten ist auch, die Geschäft« zu
schließen. Zur Kenntlichmachungjüdischer Geschäfte sind an
deren Eingangstüren Plakate oder Tafeln mit gelben Lettern
auf schwarzem Grunde anzubrtngen. Entlassungen von nicht¬
jüdischen Angestellten  und Arbeitern dürfen von den
boykottierten jüdischen Geschäften nichtvorgenommen,
Kündigungen nicht ausgesprochen werden.

Die Aktionskomitees veranstalten am Freitag , 31. März
1983 abends in allen Orten im Einvernehmen mit den poli¬
tischen L ^' i-ngen grobe Massenkundgebungen und Demon-
ftrationszügc. Am Samstag vormittag sind bis spätestens

10 Uhr die Plakate mit dem Voykottaufruf an allen Anschlag¬
stellen, in Städten und Dörfern anzubringen . Zur Finan¬
zierung der Abwehrbewegung organisieren die Komitees
Sammlungen bei den deutschen Geschäftsleuten.

-»
Der Leiter des Zentralkomitees zur Abwehr der jüdischen

Greuel- und Boykotthetze erläßt einen Aufruf  an die
Volksgenossen, worin unter Hinweis auf die jüdische Greuel¬
hetze zu dem am Samstag , den 1. April vormittags 10 Uhr
beginnenden Boykott aller jüdischen Geschäfte, Warenhäuser,
Kanzleien usw. aufgerufen wird. In dem Aufruf heißt eS:
„Dieser Boykottierung Folge zu leisten, dazu rufen wir euch
deutsche Männer und Frauen auf. Kaust nicht in jüdischen
Geschäften und Warenhäusern. Geht nicht zu jüdischen Rechts¬
anwälten . Meidet jüdische Aerzte, zeigt den Juden , daß sic
nicht ungestraft Deutschland in seiner Ehre herabwürbigen
und beschmutzen können. Wer gegen diese Aufforderung
handelt, beweist damit nur , daß er auf seiten der Feinde
Deutschlands steht. Der Wortlaut des Aufrufes wird heute
im ganzen Reich an sämtlichen Plakatsäulen usw. zu lesen
sein.

Jeder Deutsche muß seine Ehre darein setzen, daß gemäß
der Anordnung der Reichsleitung der NSDAP , keiner¬
lei Gewalttätigkeiten  unterlaufen . Gewalttätigkei¬
ten werden um so schwerer bestraft, als anznnehmen ist, daß
sie von Spitzeln, die der gerechten Sache Schaden znsiigen
wollen, ausgehen.

Breslauer Juden müssen Reisepässe abgeben
Der Breslauer Polizeipräsident hat angeordnet, daß deut¬

sche Reichsangehörige jüdischen Glaubens oder ehemals jüdi¬
schen Glaubens , die im Besitz eines Reisepasses find, diesen
persönlich spätestens bis zum 3. April auf dem zuständigen
Polizeirevier vorzulegen haben. Die Pässe werden nach
Beschränkung ihrer Gültigkeit auf das Inland den Pah-
inhabern zurückgegcbcn.
Aktion des preußischen Justizministeriums i« Frankfnrt -M.

Ministerialdirektor Dr . Freisler  begab sich gestern
im besonderen Auftrag des preußischen Justizministers nach
Frankfurt a. M. Der besondere Auftrag Freibiers geht nach
Mitteilung des „Zettungsdienstes " dahin, erhebliche Miß-
stänbe, die sich in der letzten Zeit an den Frankfurter Gerich¬
ten eingestellt hätten, zu beseitigen. Nach einer Aussprach«
Ministerialdirektor Freislers mit dem OberlandesgerichtS«
Präsidenten hat dieser sofort alle jüdischen Richter aufgefor¬
dert, ihr« Beurlaubung nachzusuchen. Im Weigerungsfall
wird für die Betreffenden Hausverbot ansgesprvchenwerben»



Verhaftung von Stahlhelmführern in der Pfalz
Unstimmigkeiten und Mißverständnisse

— Mannheim, zu. Marz . Die Arbeitsdienstlager d«S
Stahlhelms in Germersheim sind besetzt worden. Mehrere
Stahlhelmführer in Speyer , Neustadt a. H. und Lanöstuhl
sind verhaftet worben. In Neustadt wurde Stuöienrat Mul¬
terer , einer der Führer des pfälzische» Stahlhelms , i>u
Schutzhaft genommen. Das Neustadter Stahlhelmheim wurde
von SA. besetzt. In Speyer sind die Stahlhelmführer Wil¬
helm Olef und Fabrikant Adolf Steiner sowie die Gattin
Olefs verhaftet und ins Amtsgerichtsgefängnts eingeliefert
worden. Nach weitere» zuverlässigen Mitteilungen wurden
in der ganzen Pfalz führende Stahlhelmer verhaftet.

Eine Erklärung des Stahlhelm
Bon der Reichspressestelledes Stahlhelm, Bund der

Frontsoldaten , wir- geschrieben: Zu den aus der Rheinpfalz
einlaufenöen Meldungen über die Verhaftung von StaHl-
helmführern dortiger Ortsgruppen und anderer dem Stahl¬
helm angehörenden Persönlichkeiten durch SA . und SS.
stellen wir fest: Es handelt sich hierbei lediglich um Un¬
stimmigkeiten und Mißverständnisse  rn der
Besetzung der Stellen bei den Arbeitsämtern . Verhandlun¬
gen zwischen den in Frage kommenden Reichsstellen find tm
Gange. Es steht zu erwarten , daß alle diese örtlichen Schwie¬
rigkeiten in der Pfalz zwischen den beiden Gruppen der
nationale» Front innerhalb kürzester Frist auf freund¬
schaftlichem  Wege gelöst werden.

Eine Warnung des Pfalzkommiff«rS »me
«egcnrevolutiouären Bestrebungen

Der,völkische Beobachter" veröffentlicht folgenden Auf¬
ruf des nationalsozialistische» Gauleiters Buerckel: Die
„Pfälzische Rundschau" veröffentlicht ein« Notiz, wonach im
Bezirk Zweibrücken der Zugang zum Stahlhelm aus der
KPD . und SPD . so stark war, daß die Anschaffung-er Uni¬
formstücke Schwierigkeiten bereitet hat.

Zuverlässig wird uns mitgeteilt, daß bei der KPD . und
SPD . allgemein die Parole ausgegeben worden ist, in den
Stahlhelm einzutreten. Daß die Marxisten dem Stahlhelm
die Hand bieten aus reiner Begeisterung, oder weil sie glau¬
ben, daß der Sozialismus eine Illusion sei, die vernichtet
werden müsse, glauben wir nicht. Wie es auch heißt, sollen
gewisse Kreise erklärt haben, sie seien der einzige Bremsklotz
gegen den Faschismus. SPD .- und KPD .-Leute sehen ge¬
wissermaßen in diesen Organisationen — wie uns mitge¬
teilt worden ist — eine getarnte „Antifa".

SA.- und SS .-Kameraden! Hier geht etwas vor, was «ns
vielleicht zum äußersten zwingen wird. Augen auf!

Es gibt kein Zurück. Es lebe di« nationalsozialistischeRe¬
volution Deutschlands.

Der Pfalzkommissarmuß zugreifeu, da hier Sabotage ge¬
trieben wird.

Im Hinweis auf die Bestätigung durch parallele Vor¬
gänge in Brannschweig ergeht an die SA . und SS . die Wei¬
sung, seden Versuch einer Gegenrevolution im Keime zu er¬
sticken. Der Psalzkommissar: i. B. Buerckel.

Ausnahmeverbot für den Stahlhelm tu Thüringen
Das Thüringische Innenministerium hat auf Grund der

Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk
und Staat angeorbnet: mit Wirkung vom 21. März 1833 ab
wird dem Stahlhelm, Bund der Frontsoldaten , verboten.

innerhalb des Landes Thüringen Perfourrl , die bisher der
Sozialdemokratischen Partei , einschließlich ihrer Neben- oder
Hilfsorganisationen oder der Kommunistischen Partei ein¬
schließlich ihrer Neben- oder Hilfsorganisationen angehört
haben, vor Ablauf einer Bewährungsfrist von neun Mona¬
ten, gerechnet vom Tage der Anmeldung ab, als Mitglieder
aufzunehmen. — Ein gleiches Verbot ist in Oldenburg
ergangen.

Der Stahlhelm , Gau Ruhr - Lippe,  hat bis auf wei¬
teres eine allgemeine Aufnahmesperre angeordnet. KPD .-
unb SPD .-Mitgliebcr , bi« sich schon zum Stahlhelm gemeldet
haben sollten, werden durch die Kriminalpolizei geprüft und
erst nach sechs Monaten Wartezeit für die Aufnahme vorge¬
schlagen, soweit sie unbelastet sind.
Bericht des Stahlhelm über die Vorgauge in Brannschweig

Der Chef des Lanöesamtes Braunschweig - es Stahlhelm,
Winter , hat in Berlin Sem Reichsminister Seldte und dessen
Mitarbeitern vom Stahlhelm einen Bericht über die Lage in
Braunschweig erstattet. In dem Bericht wird u. a. festgestellt,
daß man sich in einer Besprechung mit de» örtlichen Führern
am vergangenen Sonntag darüber klar gewesen sei, baß man
die Aufnahmeanträg« genauestenS durchprüfen müsse, und
daß es unmöglich sei, ganze Reichsbannerhundertschaften ein¬
fach in den Stahlhelm zu überführen. Es treffe nicht zu, daß
der Stahlhelm darauf ausgegangen s«i, etwa mit den Mar¬
xisten gegen die Nationalsozialisten vorzugehen. Für den
Landesverband Braunschweig könne er, Winter , die feste Zu¬
sicherung geben, daß er treu zu dem Inhalt der Besprechung
mit Minister Klagges stehe, die am 28. März stattfand und
in der er, Winter , erklärt habe, daß der Stahlhelm und die
Nationalsozialisten tn engster Verbundenheit zusammen¬
kämpfen müßten.

Der Stahlhelm -Landessührer Babe « - Württem¬
berg , Dr . Wenzel,  übergibt anläßlich der Vorgänge in
Braunschweig der Press« eine Erklärung , in der es u. a.
heißt: Eine Sperrung der Aufnahmelisten hat der Stahl¬
helm deshalb nicht nötig, weil die Stellung eines Aufnahme¬
antrags noch durchaus keine Ausnahme bedenket und weil es
bei uns keine „Beitrittserklärung " gibt, sondern ein sehr
gestrenges Aufnahme- und Prüfungsverfahren . Die formell«
Aufnahm« und Verpflichtung neuer Kameraden erfolgt nor¬
malerweise erst nach einer Bewährungsfrist von drei Mona¬
ten. Nur in besonders begründeten Ausnahmefällen können
hier Erleichterungen eintreten . Wenn trotzdem in den letz¬
ten Wochen der Andrang zum Stahlhelm auch im Landesver¬
band Baden-Württemberg ganz außerordentlich stark ist,
io erblicken wir darin nicht etwa die Befolgung einer Zer¬
setzungsparole, sondern vorwiegend das Erwachen des sol¬
datischen Gedankens. Wenn sich heute Männer melden, die
bisher dem Zentrum oder der SPD . angehörten , so haben
wir keine Veranlassung, diese Volksgenossen vorab abzu¬
weisen: hingegen geben wir ihnen- Gelegenheit, unseren
Bund kennen zu kernen und tn der Probezeit zu beweisen,
daß sie zu uns passen. Der Ttahlhelmdienst ist ein schlechter
Boden für marxistische oder kommunistische Propaganda.
Zum Schluß werden die Stahlhelm -Kameraden um Zurück¬
haltung und Ruhe in der Aufnahme von Gerüchten und von
Nachrichten gebeten.

Vierzig Jahre Pünküichkeit in Deutschland
Richtig« Uhr, aber falsche Zeit.

Von Karl Buise - Hellwig.
Am 1. April dieses Jahres rundet sich das vierte Jahr¬

zehnt der Anwendung der Mitteleuropäischen
Zeit  in Deutschland. Für uns ist das so selbstverständlich
geworden, daß die meisten gar nicht einmal mehr wissen oder
sich niemals mehr Rechenschaft darüber geben, bah sie Wohl
richtiggehende Uhren, aber eine falsche Zeit daraus haben,
wenn sie auch heiligste Eide daraus leisten zu können glauben,
daß ihre geliebte und geschätzte Uhr auf die Sekunde genau
geht. Aber am 1. April 1893 wurde die Einführung der
Mitteleuropäischen Zeit in Deutschland doch als ganz großes,
als umwälzenoes Ereignis empfunden. Wochenlang bereiteten
die Zeitungen ihre Leser auf den bevorstehenden Umschwung
vor. Astronomen gaben für die Allgemeinheit besonders für
Schulen und Lehrer sozusagen Fibeln der neuen Zeitsestsetzung
aus , mit Karten, in denen Deutschland mit den Minuten¬
meridianen überzogen war, so daß für alle Orte des Landes
die Mögsichkeit bestand, sich ihre künftige Zeit daraus abzu¬
lesen. Das war wichtig, weil mit einem Schlage die Uhren
des ganzen Landes vor- oder zurückgestellt werden mußten.
Un.d dann die Aufregung bei den Schulkindern! In Eydt-
kuhnen, Pillkallen, Oletzko und Lyck, die ungefähr die gleiche
geographische Länge haben, durften sie am 1. April eine halbe
Stunde länger schlafen, weil ihre Väter und Lehrer ihre
Uhren um eine halbe Stunde zurückzustellen hatten. Im
Westen des Reiches vollzog sich das Gegenteil. Dort wurden
die Uhren vorgestellt und die Kinder von Essen, Aurich, Leer,
Münster, Lüdinghausen, Lünen, Bochum, Hörde, Neuwied,
Koblenz, Schlettstadt eine halbe Stunde eher als am vorauf¬
gegangenen Tage aus den Federn gerissen. Und die Schul-
fugend aller noch westlicher liegenden Ort mußte sogar» wie
in Aachen, sechsunddreißig Minuten eher aufstehen.

Nur für die Kinder auf der Mittagslinie von Stargard,
dem fünfzehnten Längengrad östlich von Greenwich, ver-
änderte sich nichts. Sie hörten an dem bedeutungsvollen Tage
von ihren Eltern, daß die ganze aufregende Uhrenangelegen¬
heit in ihr persönliches Leben ni l-t eingreifen werde, weit sie
auf der Mittagslinie lebten, nach der sich alle anderen Volks-
genossen von 1. Avril 1893 ad mit ihren Uhren zu richten
hatten. Alle Deutschen, die auf dem 15. Längengrad, der Null-
Lmie der Mitteleuropäischen Zeit, wohnen, können mit dem
stolzen Bewußtsein durch das Leben gehen, daß ihre Uhren
tatsächlich die richtige, die Ortszeit angeben. Außer Stargard
genießen diesen Vorzug von bekannteren Orten Lippehne, in
der Mark Brandenburg, das genau im Schnittpunkt des
15. Längen, und des 53. Breitengrades liegt. Simmerfeld,
Rothenburg in der Lausitz, Görlitz, ferner Reichenberg und
beinahe auch das bekannte Schlachtfeld des Siebenjährigen
Krieges, Kolin. In allen deutschen Orten östlich dieser Linie
gehen die Uhren der tatsächlichen Ortszeit nach, in allen west-
lichen eilen sie ihr voraus.

Dieses Opfer der Ungenauigkeit  bringen
wir Deutsche., und heute in irgendeiner Form auch sämtliche

»origen wiemcyen zugunsten der Sicherheit und Zuverlässig¬
keit der Verkehrsabwicklung. Dem Zwange zu einer Zeit-
gemeinschaft folgte die Menschheit eigentlich erst sehr spät,
weil eben das Bedürfnis danach erst durch Eisenbahn und
Telegraph geschaffen wurde. Bis um das Jahr 1800 richtete
sich die Menschheit fast ausschließlich nach der Sonnenzeit.
Auch die „Nürnberger Eier", die mechanischen Zeitmesser» die
wir heute Uhren nennen, wurden nach der Ortszeit eingestellt
und gingen deshalb schon in den größeren Gemeinwesen merk¬
lich verschieden, wenn ihre Besitzer sich nach den eigenen
Sonnenuhren in ihren Gärten oder an ihren Hauswanden
richteten. Von militärischer Pünktlichkeit konnte deshalb
damals auf keinen Fall die Rede sein. Erst 1780 führte Genf
die mittlere Ortszeit ein. Der Augenblick des richtigen Mittags
an der Sonnenuhr der Kathedrale wurde allen Genfern durch
der Schlag der großen Glocke verkündet, und danach mußten
sie dann ihre Uhren sämtlich auf zwölf stellen. Damit war
die Pünktlichkeit erfunden.  Sie breitete sich jetzt
iozusagen epidemisch aus. Zuerst nahm sie Großbritannien
an, 1810 folgte Berlin, 1816 Paris.

So kommt es, daß weder Friedrich der Große noch Na¬
poleon pünktlich sein konnten. Beide waren aber Anhänger
schöner und genau gehender Uhren. Napoleon eignete sich
sogar während eines Besuchs von Sanssouci jene Uhr Fried¬
richs des Großen an, die genau in der Todesminute des
großen Königs am 17. August 1786 stehen geblieben und seit¬
dem nicht wieder in Gang gefetzt war. Blücher brachte sie
aus Paris wieder heim, und heute wird jeder Besucher des
Schlosses Sanssouci darauf hingewiesen. Wer sie sieht, muß
Napoleon schon ein wenig entschuldigen; sie wirkt so reizvoll,
daß man beinahe verstehen kann, daß einer, der eS konnte, sie
mitgehen hieß.

Aber diese mittlere Zeit war zunächst immer noch eine
imitiere Ortszeit.  Es dauerte erst wieder eine ganze
Weile, che die mittlere Zeit der Landeshauptstädte zur
Landeszeit  erkoren wurde. Die neuzeitlichen Verkehrs¬
mittel stürzten auch diese erweiterte Pünktlichkeit und schufen
Gemeinschaftszeiten ganzer Erdzonen, so daß man auch von
der Zonenzeit  spricht. Die Mitteleuropäische Zeit gehört
dazu. Mit den deutschen Uhren stimmen die von Skandinavien,
Litauen, Polen, der Tschechoslowakei, Deutsch-Oesterreichs,
der Schweiz, Südslawiens, Albaniens, von Italien , Sar-
dinien, Sizilien aber auch von Malta , Tunis , Libyen, Nigeria,
Kamerun, Französisch-Aequatorialafrika» Belgisch-Kongo und
Portugiesisch-Angola überein. Deutsche, die sich in diesen
Ländern aufhalten, wissen, daß auch daheim die Mittags¬
stunde von den Kirchtürmen schlägt, wenn der große und
kleine Zeiger ihrer Taschenuhr sich auf der Zwölf vereinigen.
Die O st europäische  Zeit liegt eine «srunoe vor ver
unsrigen, so daß wir bei Rußlandreisen unsere Uhr eine
Stunde vorstellen müssen, um die richtige Zeit zu haben. Zur
Anpassung an die Westeuropäische  Zeit stellen wir
unsere Uhren eine Stunde zurück. Außer diesen drei euro-
Päischen Zeitzonen gibt es noch fünf amerikanische, die fünf
bis zehn — New Aork beispielsweise sechs— Stunden hinter
unserer Zeit Zurückbleiben. Diese Zonen bilden das Gerippest« ZeÜLUtteilnnaaut der aaruen Erd«.

Die Gleichschaltung der Länderparlamente
Verkleinern »« voransfichtlich um ein Fünftel

TU. Berlin , 31. Mär ». ES ist bekanntlich geplant da-
Ergebnis der Reichstagswahl vom 5. Mürz -uch für z
Neubildung der Länderparlamente zugrunde zu legen aus-*
genommen tn Preußen , wo ja ebenfalls am 5. März gewählt
worden ist. Nach dem in Aussicht genommenen Verrechiiunas-
schlüssel würde der Bayerische Landtag 113 Abgeordnete er-
halten, der Sächsische Landtag 77. Hamburg 128, Bremen 8«
Lübeck 64 usw., also im allgemeinen 20 Prozent weniger als
die bisherigen Abgeordnetenzahlen. Eine Entscheidung dürlte
jedoch vor der heute stattfindenden wetteren Kabinetts-
sttznng über das Gleichschaltungsgesetzkaum zu erwarten.

Teilnahme des Reichskanzlers
am Deutschen Turnfest

TU. Berlin , 30. März . Amtlich wird mitgetellt: ReickiS-
minister Dr . Frick empfing dte beiden ersten
der Deutsche« Turnerschaft, Minister a. D. Dominicus ^
Direktor Dr . Neuendorff. Die Herren überreichten dem
Reichsministerium des Innern die amtliche Entschließung
der Deutschen Turnerschaft, worin der Vorstand alle Ver¬
eine aufgefordert hat, der nationalen Regierung und ihren
Führern sich zur freudige« Mitarbeit zur Verfügung zu
stellen. Herr Minister Frick begrüßte diese Erklärung und
betonte die Bedeutung der Deutschen Turnerschaft für den
Neuaufbau des Reiches. Er kam dann auf das Deutsche
Turnfest in Stuttgart zu sprechen. Er bekundete das Inter¬
esse der Reichsregierung an diesem großen Fest und drückte
die Hoffnung aus , baß der Reichskanzler Hitler an dem
Fest persönlich t«ilnehmen und eine Ansprache halten werde.

Die Vollmachlen des Generalsv. Epp
TU. München, 80. März . Reichskanzler Adolf Hitler

hat als Führer der NSDAP , folgenden Befehl für die
bayerischen Gliederungen der Partei erlassen: „In Wieder¬
holung meines Befehls, daß, da von nun ab alle weitere»
Maßnahmen zur Vollendung der nationalen Revolution
planmäßig von oben  angeordnet werden, Einzel¬
aktionen zu unterbleiben haben, bestimme ich für das Land
Bayern Sen Neichskommissar und Ministerpräsidenten
General v. Epp als einzigen Bevollmächtig¬
ten  und letzte Instanz für alle Maßnahmen , die von den
Parteidienststellen gegenüber öffentlichen Einrichtungen des
Landes Bayern getroffen werden. Solche Entscheidungen
deS Reichskommiffars von Epp sind daher für alle Partet-
dienststellen bindend.  Es ist seinen Anordnungen unter
allen Umständen sofort Folge zu leisten.

_ gez. Adolf Hitler ."

Minister Kerrl an die preußische Instiz-
verwalluna

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitkilt , hat
der Beauftragte des Reiches für das preußische Justizmini¬
sterium, Landtagspräsident Kerrl , einen Aufruf an die Be¬
amten und Angestellten der preußischen Justizverwaltung
erlassen, in dem es u. a. heißt: Zum erstenmal tritt mit
mir an die Spitze der preußischen Justizverwaltung ein
Mann , der nicht über den akademischen Teil der juristischen
Fachausbildung verfügt. Mich ehrt deshalb das Vertrauen
meines Führers um so mehr. Mit der Justizverwaltung,
der ich über zwei Jahrzehnte als mittlerer Beamter ange¬
hörte, bin ich vertraut und verwachsen. Als Mann des
schaffenden Volkes, als Frontkämpfer und politischer Sol¬
dat der neuen Weltanschauung, die nunmehr zur Staats¬
auffassung  werden soll, werde ich das Vertrauen recht¬
fertigen. Bei Uebernahme des Justizministeriums fand ich
die Arbeit aller Rechtspflegeeinrichtungen mit einer uner¬
träglichen Spannung und Entfremdung von Volk und Recht
belastet. Falsch ist eS, den Grund dieser Entfremdung nicht
auch in dem Verhalten der Justiz zu sehen. Die Wieder¬
herstellung des Vertrauens des Volkes zur
Justiz  wird mein« vornehmste Aufgabe sein. Daneben
werde ich mit allen Kräften darauf hinwirken, daß ein
Recht entsteht, das den Lebensbedürfnissen und den Lebens¬
zielen unseres Volkes entspricht, weil es aus der völkischen
Blutgemeinschaft geboren ist. Hierbei mitzuarbeiten ist
Ehrensache für dte Beamten der Justiz wie für die freien
Diener des Rechts.

Der beauftragte Justizminister hat Weisung erteilt , baß
die Dtenstaushilfen  für Landtagsabgeordnete, welche
Beamte sind, sofort zurückgezogen werben. Die Landtags- .
abgeordneten haben in Zukunft Dienst zu tun wie jeder
andere Beamte.

Vom Arbeitsausschuß
für das Kraftfahrwesen

Der neue Arbeitsausschuß für bas Kraftfahrwesen, a«
dessen Spitze der Herzog von Sachsen Koburg und Gotha
steht, trat im Reichsverkehrsministerium zusammen. Mini-
sterialdirektor Brandenburg  nannte an gesetzgeberi-
schen Maßnahmen , die unverzüglich in Angriff genommen
werden sollten, ein Neichswegegesetz, eine Straßenverkehrs-
ordnung für das Reich (Vorschriften für alle Verkehrstcil-
nehmer vom Fußgänger bis zum Lastwagen), Aenderung
des Kraftfahrzeuggesetzes und der Kraftfahrzeugveroröming
im Sinne der Erleichterung der Automobilhaltung lZuwi-
sung, Fahrerlaubnis , Haftpflichtbestimmung), Aenderung der
3 Verordnung des Reichspräsidenten vom 6. Oktober iu-"
über den Ueberlandverkehr mit Kraftfahrzeugen lBereim-
gung des Wettbewerbs zwischen Eisenbahn und Kraftwagen)
und Aenderung der Garageordnung , um die Automovn-
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Aus Württemberg
Dt« jüdisch«« Frontsoldat«« geg«« die Grenelpropagaud«

Der Reichsverband Jüdischer Frontsoldaten , Lanöesver-
Vand Württemberg , erläßt folgende Erklärung : „Wir jüdi¬
schen Frontsoldaten lesen mit Abscheu von der Greuelpropa¬
ganda , die in ausländischen Zeitungen verbreitet wirb . Wir
stellen feierlich fest: Diese Lügenmeldunge » sind unwahr.
Mit ihren Verbreiter » haben wir nichts zu tum Wir setzen
alles daran , diese Lügen zu beseitigen . Wir treten ihnen mit
Entschiedenheit und Erbitterung entgegen . In dem Aufruf
der nationalsozialistischen Parteileitung heißt es, in der
Hand der deutschen Juden läge es , die Gegner in der andern
Welt zurechtzuweisen . Wir warnen und sind in diesem Sinne
tätig . Wir tun alles , was in unserer Macht liegt , um die
gegen unser Vaterland gerichteten , unerhörten Angriff « ab-
-uwchren . Aus unseren Reihen wurde dem Ausland durch
Briefe , Telegramme , Telefonate usw. mitgeteilt , daß in
Deutschland dank der stark«« Autorität der nationalen Re¬
gierung Ruhe und Ordnung herrscht und kein« Uebergriffe
geduldet werden . Wir werden auch weiterhin mit allen uns
zur Verfügung stehenden Mitteln und mit unserer ganzen
Kraft in diesem Sinne tätig sein. Wir haben im Krieg unsere
selbstverständliche Pflicht g«tan und setzen uns auch heute
mit unserer ganzen Person für unser Vaterland ein ."

Aus Stadt und Land
Calw , den 31 . März 1933.

Arbeitsjnbiläum
Herr Otto Herrmann  kann 'heute auf eine 20jährige

Tätigkeit bei der Firma Pfannkuch zurückblicken. Fast ebenso
lange steht er der Calwer Filiale dieser Firma vor . Die
Geschäftslettung hat aus Anlaß der langjährigen Zusammen¬
arbeit dem Jubilar ihre Verbundenheit und Wertschätzung
zum Ausdruck gebracht.

Mittelstandsknnbgebung
Der Kreis Calw des Kampfbundes des gewerblichen Mit¬

telstandes hielt letzten Mittwoch im Bad . Hof eine besonders
aus dem Bezirk gutbesuchte Versammlung ab, in welcher
Stabtrat Saur  von Stuttgart über die seitherigen Ver¬
säumnisse des Mittelstandes und die Aufgaben des national¬
sozialistischen Kampsbundes sprach. Der von Wirtschafts¬
berater Entenmann  eingeführte Redner ging zunächst
mit dem Mittelstand und seinen seitherigen Führern sehr
temperamentvoll ins Gericht . An der Tragödie dieses Stan¬
des , so sagte er , seien neben der Feigheit der Führer die
Schwäche und Selbstsucht der eigenen Glieder schuld; ein
kampfbereiter , geschloffener Mittelstand wäre >n der Lage
gewesen, den Machenschaften von Inflation und Deflation,
der Entwertung des Geldes wie der noch gefahrvolleren
Entwertung der Sachwerte , erfolgreich die Stirn zu bieten.
Der Mittelstand habe aber immer nur an sich, nie an die
Gesamtheit des Volkes gedacht. Für die Geistesverfassung
des Mittelständlers sei es bezeichnend, baß allein in Würt¬
temberg 19 000 Gewerbetreibende Mitglied von Konsumver¬
einen seien . Der Bankerotteur werde ob seiner Findigkeit
bewundert anstatt gemieden . Durch unsinnige Berechnungs¬
weisen . wie sie bet fast jeder öffentlichen Vergebung fest¬
gestellt werden könnten , unterhöhle man den eigenen Stand
und trage zu seiner Verelendung bei. Warenhäuser und
Einheitspreisgeschäfte würden vorwiegend von Frauen des
Mittelstandes und der Festbesoldeten besucht, ohne Rücksicht
auf die natürlichen moralischen Pflichten dem staatserhalten-
den mittelständischen Gewerbe gegenüber . Der Redner
wandte sich gegen den verhängnisvollen Villigkettsfimmel
und rief den Nationalstolz an , nur deutsche Ware zu kaufen,
selbst wenn sie teurer wie die Auslandsware sei. Auch das
Spenden für die Aeußere Mission verwarf er als undeutsches
Werk . In erster Linie müsse für den deutschen Arbeiter
Arbeit und Brot beschafft, zuerst dem deutschen Notleidenden
Hilfe gebracht werden . Der Mittelstand müsse sich völlig
umstellen und umlernen . Der Nationalsozialismus , der
nichts anderes sei als der Existenzkampf der jungen Gene¬
ration , habe mit der Begeisterung und dem Gerechtigkeits¬
gefühl der Jugend gesiegt. Die alten Führer sollten jetzt
freiwillig und in Ehren abtrcten . Sie hätten nichts mehr
zu fordern , ihre Zeit sei vorbei . Gerade bas radikale Gegen¬
teil des seither Geschehenen werbe das neue Programm sein.
Wer bereit sei, dem anständigen Menschen wieder zur Gel¬
tung zu verhelfen , möge sich anschließen , Solidaritätsgefühl
und Opferbereitschaft lernen . Der Mittelstand müsse wieder
wie einst die gesunde , breite Lebensgrundlage des Staates
werden , in welche auch der tüchtige Arbeiter aufzusteigen
vermöge . In programmatischen Ausführungen zählte der
Vortragende schließlich einige Ziele des Kampfbundes auf.
Gefordert wird von den Gemeindeverwaltungen die volle
Bedarfsdeckung beim gewerblichen Mittelstand sowie strenge
Abgrenzung der Regiebetriebe . Die Steuergesetzgebung ist
zu vereinfachen , so daß nur noch etwa zwei Steuerarten
bleiben , die in gleicher , gerechter Weise alles erfassen . Das
Vertrauen hängt davon ab, daß die Steuererhöhungen ein
Ende finden . Der Pfennig muß wieder geehrt werden wie
ehedem. Dazu gehört eine Hebung der Rente der Arbeit,
was nur durch Brechung der Zinsknechtschaft möglich ist.
Die Schaffung eines zusätzlichen Geldes , einer Binnenmark,
ist als einzig richtiger Weg erkannt . Der nationalsozialistische
Staat wird sich vor einer Inflation schützen, indem er jeden
Schädling an die Wand stellen läßt . In kritischen Perioden
muß mit der Faust regiert werden . Der Nationalsozialismus
wird den gewerblichen Mittelstand schützen, aber keineswegs
unberechtigte Preisbildungen Anlassen. Zur Beseitigung der
Arbeitslosigkeit muß die Frau ans dem Berufsleben wieder
heraus und dem Manne Platz machen ; auch ist das Frauen¬
wahlrecht abzuschaffen. Der Redner bekannte , baß auch die
nationalsozialistische Bewegung nicht fehlerfrei arbeiten
werde , sie habe aber den entschlossenen Willen , zum Ziele
zu kommen und den deutschen Ausstieg ins Werk zu setzen.
In anschließender Aussprache nahm Stabtrat Haile  als
Vertreter der Beamtenschaft und der DNVP . zu dem Ge¬
hörten Stellung , während Bürgermeister Göhner  ans die
seither vergeblichen Bemühungen des Bez . Handels - und
GeMLtbevereins verwies , Junghandwerker für den Verein

z« gervinue «. Die ältere « Generatione « wäre « für die Mit¬
arbeit der Jugend dankbar und hoffte« auf sie. Stadtrat
Wurster  erklärte auf Anfrage zu dem von ihm erlassenen
öffentliche« Aufruf , daß a« eine Bespitzelung auswärts
Kaufender nicht gedacht sei; der Zweck sei eine Warnung.
Die NSDAP , werbe ihre Macht zum Nutzen des Volkes
anwenden.

BkSmarckfeier
Morgen Abend veranstalten die Ortsgruppe » Calw des

Bundes Königin Luise und des Stahlhelm  B .d.F.
im Bad . Hof gemeinsam eine Bismarckfeier . Die Ver¬
anstaltung trägt den Charakter einer großen vaterländischen
Kundgebung und umfaßt eine reichhaltige Folge wertvoller
Darbietungen . Neben einer Ansprache der Landesführerin
des Bundes Königin Luise wirb ein Vortrag des ausge¬
zeichneten Bismarckkenners Studtenrat Sautter,  Stutt¬
gart , über „Bismarck und bas neue Deutschland " stehen. Im
übrigen wird der Abend Spielmannszug - und Militärmusik,
Lebende Bilder und Volkstänze bringen . Näheres in den
Anzeigen.

Wetter für Samstag und Sonntag
Der Hochdruck liegt mit seinem Kern über Spanien ; die

nördliche Depression gewinnt neuerdings an Stärke und
Einfluß , so daß für Samstag und Sonntag zeitweilig be¬
decktes, aber noch vorwiegend trockenes Wetter zu er¬
warten ist.

*

Berneck , 80. März . Gestern nachmittag wurde hier in An¬
wesenheit von Vertretern der Gemeinden Berneck und
Zwerenberg bas geschlossene Arbeitsdienstlager des Natio¬
nalen Hilfsdienstes , das im neuen Schulhaus und in einer
vom Arbeitsdienst erstellten Baracke untergebracht ist, er¬
öffnet.

AuS bem Monbachtal , SV. März . Der Freiwillige Arbeits¬
dienst , der mit der Regulierung des Monbaches beschäftigt
ist, schreitet unter tüchtiger Leitung rüstig voran . Bei der
geschützten Lag« des Arbeitsfeldes konnten die Arbeiten ohne
Unterbrechung den ganzen Winter hindurch fortgeführt wer¬
den. Vor einigen Tagen wurde hier auch mit dem Umbau der
Eisenbahn begonnen , vom Einfahrts - bis zum Ausfahrts¬
signal.

Neuenbürg , 80. März . Der Staatskommissar für die Kran-
kenkassen hat dem Borstan - svorsitzenden der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Neuenbürg , Buchdrnckereibesitzer Heinzel-

Rotkropf
Von Werner Hagen.

Ein schwerer Märzsturm tost durch die nachtdunklen
Lande. Aech'end und stöhnend neigen sich die Bäume.
Prasselnd schlagen die Zweige aneinander . Der Regen
rauscht. Hin und wieder lugt der Mond aus dicken Wolken¬
ballen hervor . ^ Mürrisch schaut der alte Kauz aus seiner
sichern Baumhöhle in das arge Wetter . „Sturmnacht —
Hungernacht " , denkt er.

Am nächsten Tage hat der Wind ausgetobt . Der Himmel
ist blankgefegt. Kein Wölkchen trübt das reine Blau . Die
scharfe Märzensonne trocknet die Pfützen . Eine milde , weiche
Luft liegt über der Erde . Zufrieden blinzelt der Einsiedler
in der Rieseneiche in den lachenden Sonnenschein . Heute abend
wird es guten Fang geben. Die Frühlingsluft steckt de»
.Läusen im Blut uud macht sie dreist.

Wie der Kauz beim Anbruch der tiefen Dunkelheit sein
Astloch aussucht, satt und zufrieden , horcht er erstaunt zurück.
„Zieh ", klingt es scharf über den regungslosen Wipfeln,
,/ .ich!" Noch manchmal hört er es in der Nacht aus der
düstern Höhe herab . „Was ist das ?"

Als im Osten ein fahler Schein aufdämmert , stürzt ein
Schatten aus der Luft und fällt auf dem Ast dicht bei der
Höhle ein. „Zieh ", tönt es wieder . Lautlos schwebt aus we.
chen Flügeln der Kau ; heran . Acht Dolchklauen krallen zu —
und etwas Weiches zappelt ihm in den Fängen . Gierig kröpft
er das warme Fleisch. ,Hst doch etwas anderes als ewig
Mäusebraten ", schmunzelt er, „so ein zartes Rotkehlchen!"

Die Mittagssonne liegt über den frühlingsfrohen Ge¬
filden. Das braune Fallaub leuchtet am Boden. Dunkle
Spinnen eilen darüber hin. Das krispelt und kraspelt in den
trocknen Blättern . Braune Vögelchen mit roter Brust suchen
emsig im Braun . Eifrig sind sie auf der Spinnenjagd . Unter
jedem Busche huscht es. Ein Mückenschwarm tanzt über den
Zweigen im Sonnenglast , auf und ab und ab und auf . In
chn hinein schwingen sich braune Flatterer mit rotem Kropf.
„Ticktick", zirpt es hier und da. Das ganze Unterholz lebt.
Am Tümpel wo srischgrünes Kraut sprießt , glitscht und
plascht es. Auch yier sind braune Vögel mit roter Kehle.
Heftig nässen sie das Gefieder und zappeln dann flügel¬
schlagend und federschüttelnd auf den kahlen Zweigen.

Als der milde Frühlingsabend herniedersinkt , rufen
aufgeregte Stimmen durch den Wald . Schatten geistern durch
das Dickicht. „Schnickerick schnickerick" , klappert es hölzern in
der Dämmerung , bis der Abendstern durch die Neste funkelt.
„Zieh ", klingt es dann allüberall im Holze. „Zieh " tönt es
wieder aus der nachtdunklen Luft . Lüstern trippelt der Kauz
an den Eingang seiner Höhle und horcht hungrig den
Abziehenden nach.

Einer bleibt.
Am nächsten Abend, als die Sonnenmale golden auf den

grünbcalgten Stämmen liegen, tropft süßer Perlensang aus
dem Weitsicht des Waldteiches, zu dem die Rieseneichen ernst
hinabschauen. Auf dem bemoosten Eschenstumpf hockt ein
Mann , sorgenvoll das Haupt in die Hände bergend . Erstaunt
lauscht er auf . Da sitzt vor ihm das braune Vögelchen mit
der fuchsroten Brust und blickt ihn mit den großen , seelen¬
vollen Samtaugen an . Kniend zuckt es zusammen , einmal,
zweimal . Dann öffnet es wieder weit das Schnäbelchen und
läßt die Kehle zittern . Weich und zart klirrt sein Silberlied
in die Abendstille. Trunken saugt der Mann die feinen
Triller ein . Die Spannung in seinem Antlitz löst sich. Er
sieht am Boden die grünen Spitzchen, die sich zum Lichte
empor ringen . Er spürt den Ruch der frühlingsfrischen Erde.
Frühlingshoffen , Lebenserneuerung blickt ihn aus den grünen
Kugeln der Osterblumen an , die noch schüchtern die halb¬
fertigen Köpfchen zu Boden neigen . Und ein eigen Gefühl
ergreift ihn , das ihm im Kampf ums Dasein fremd ge¬
worden , das aus seliger ferner Jugendzeit heruberspinnt.
Leuchtenden Auges scheut er auf den kleinen Sänger , der
wieder und wieder sein Liedchen anhebt und ihm Lenzes¬
wonne und Lebensfreude ins müde Herz träufelt , bis rund
und rot der Mond durch das Astgewirr emporsteigt.

Als der Mann nachher dem vieltürmigen ' Steinhaufen
wieder zuwandert , erfüllt ihn neuer Lebensmut . Dankbar blickt
er zu flimmernden Sternen , dann aufwärts und hört lächelnd
auL das  dioine „Zieh" . daraus der Löhe heruiederünlt . _ .

mau «, die « uSübnng seines Amte « vis »nr DurchfüHrun«
der Amtsenthebung nach dem gesetzlich vorgeschriebenen Ver¬
fahren untersagt . Di « Bestellung eines Kommissars für dies«
Krankenkasse ist in Aussicht genommen.

Pforzheim , 80. März . Heute morgen wurde der Leiter
der hiesige« Ortskrankenkass «, Verwaltungsdirektor Otto
Gaenzle , auf seinem Gartengrundstück im Hagenschieß in der
Nähe des Schützenhanses erhängt aufgefunöen . ES ist anzu¬
nehmen , daß Gaenzle wegen Verfehlungen dienstlicher Art
seinem Leben ein Ende gemacht hat.

wp. Stuttgart , 30. März . Dem Konzentrationslager auf
bem Heuberg wurde von dem amerikanischen Generalkonsul
in Stuttgart in Begleitung des Stuttgarter Polizeipräsiden¬
ten auf Einladung der württ . Regierung ein Besuch abge¬
stattet . Dabet konnte sich der Generalkonsul davon über¬
zeugen , baß die politischen Häftlinge — zur Zeit befinden
sich im Lager 2000 Gefangene — in keiner Weise irgend¬
welchen Mißhandlungen ausgcsetzt sind, sondern in jeder
Hinsicht eine gute Behandlung erfahren , somit also die im
Ausland verbreiteten Lügcnnachrichten unbegründet sind.

SCB . Stuttgart , SO. März . Das Kommando der Schutz¬
polizei hat in den letzten Tagen in Len östlichen Stadtteilen
und tn Heslach zahlreiche Häuser nach Waffe » durchsuchen
lassen. Große Mengen von Waffen aller Art — darunter
allein bei einem Kommunisten ein Karabiner , 4 Pistolen , ei»
Walzenrevolver und 13 Seitengewehre — konnten beschlag¬
nahmt werden . Unter dem Eindruck dieser systematische«
Entwaffnungsaktion sind tn den letzten Nächten vielfach
Waffen aller Art , darunter scharfe Handgranaten , auf der
Straße hinterlegt und dort bei Tagesanbruch von Polizei¬
streifen gefunden worden.

SCB . Fe «erbach» SO. März . Oberbürgermeister Geiger
hat sich heute nach SOjähriger Dienstzeit vom Gemeinderat
und den städtischen Beamten verabschiedet , um aus Gesund¬
heitsrücksichten tn den Ruhestand zu treten.

SCB . Adelm «nusseld «n, OA . Aalen , SO. März . Wieder
einmal hat das Spiel mit der Waffe ein Opfer gefordert . In
Bühler zeigte am Dienstag ein junger Mann seinen Kame¬
raden seinen Revolver und war der Meinung , daß er ge¬
sichert sei. Das war jedoch nicht der Fall , die Waffe ging loS
und der Schuß traf den 2tzjährigen ledigen Korbmacher Anlou
Müller so schwer in den Bauch , daß er noch in der Nacht im
Ellwanger Krankenhaus starb.

Eeld-,Volks-und Landwirts hist
Börse

SCB . Stuttgart , 30. März . Infolge anhaltender Abgabe»
lag die Börse recht schwach und es kam teilweise am Aktien¬
markt zu erheblichen Kurseinbußen , am Rentenmarkt für
Golbpfandbriefe zu solchen von 1—1)4 Prozent.

Stuttgarter Pserdem «rkt abgesagt
Der für die Tage des 3. und 4. April angekündigte Stutt-

garter Pferdemarkt auf dem Cannstatter Wasen mit Wage »»-
und Sattlerwarenmess « sowie Hundemarkt findet auf Anord¬
nung des Herrn Staatskommissars für die Stadt Stuttgart
nicht statt . Ebenso fällt di« für Sonntag , den 2. April , im
Stäüt . Vieh - und Schlachthof vorgesehene Prämiierung von
Marktpferden aus.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh - und Schlachthof

wurden zugeführt : 2 Ochsen, 6 Bullen lunverkauft 1). 29 (5)
Jungbullen , 9 l4) Kühe , 20 Rinder , 253 Kälber , 567 Schwein «,
2 Ziegen.

Preise kür 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausqemästet - -
vollfleischig - -
fleischig - . . -

Bullen:
ausqemästet - -
oollfleischig - -
fleischig . . . -
Iungrinder
ausqemästet - -
oollfleischig - -
fleischig - . - -
geringgenährte -

Kühe:
ausgemästet - >
oollfleischig - -

30. 3
Psg-

28 3.
Pfg-

26—28
23—25
20—22

25—26 25—26
23—24 23—24

— 21 — 22

30- 32
26- 28
23—24

30—32
28—28
22—24

22—25
16—19

Kühe:
fleischig . . . .
geringgenährte -

Kälber:
feinste Mast - und
Veste Saugkälber
mittl. Mast - und

30. 3
Psg-

40- 42

gute Saugkälber
geringe Kälber -

Schweine:
über300Pfd . - >
240—300 Psd. .
200—240 Psd. -
160- 200 Psd . .
120—160Pfd . -
unter 120 Pfd . >
Sauen . . . .

35—38
30—33

39—40
39—40
38—40
36—38

28 S.
Pf «.

12—14
9—11

43—44

37—41
32—35

42
41- 42
40—41
39- 40
37—38
30—35

Marktverlau : Großvieh und Schiveine langsam , Kälber
ruhig.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste.

Sonntag,  Judika (Konfirmation ), 2. April . Turmliedr
116, Vor dir , Todesüberwinder . 9.30 Uhr HauptgotteS-
dienst . Hermann . Anfangslteb : 21, Nun lob , mein Seel,
den Herren . Chorgesang : Lob und Preis sei Gott dem
Vater , v. H. Schütz. Konfirmationsfeier . 2.30 Uhr Unter¬
redung mit den Neukonfirmierten in der Kirche. Esche
Kirchenopfer für die Konfirmandenhäuser in Altshause«
und Bietenhausen und für die Kirchenerneuerung in
Breitenberg.

Donnerstag,  6 . April . 8 Uhr Bibelstunde im Vereins-
Haus . Hermann . Jeremia 30 und 31. Erlösung.

Kathol . Gottesdienste.
Passionssonntag,  2 . April . 8 Uhr Frühmesse und

Ansprache . 9.30 Uhr Predigt und Amt . 1.30 Uhr Andacht.
Montag,  6 .15 Uhr Kommunionausteilung , 8 Uhr Gottes¬

dienst in Bad Liebenzell . — Beichtgelegenheit : Samstag,
4—6.80 Uhr ; Sonntag , 7- 8 Uhr.

Gottesdienste der M «thodiste »gemeind«
(Evangelische Freikirche)

Sonntag,  den 2. April 1933
Calw:  Sonntag , 9.30 Uhr vorm .: Konfirmation ; 8 Uhr

abends : Predigt . — Mittwoch , 8 Uhr abends : Bibel - uud
Gebetstunde.

Gtammheim:  Sonntag , 1.30 Uhr nach»:.: Predigt . —
Mittwoch , 8.15 Uhr abends : Bibel - und Gebetstunde.

Oberkollbach:  Sonntag , 8 Uhr abends : Predigt . —
> Dienstag , 8ZS UHr abends : Bibel - und Gebetstund «.



Mntl . Sekanntmachungea

Illr den im Rahmen des Reichsarbeitsbeschaffungs-
Programms >933 als Notstandsarbeit durchzusllhrenden
Bau der zweiten Teilstrecke des Bauteils 2 der

Kleinenzlalstratze
t» ou der Langeckstube bis zur Silgwasenstube)

auf den Markungen Neuweiler und tzosstett sind auf
Grund der Verdingungsordnung für Bauleistungen , der
Technischen Borschristen für Bauleistungen , sowie der
für das Reichsarbeitsbeschaffungsprogramm 1933 ausge¬
stellten besonderen Bedingungen (Reichsgcsetzblatt 1933,
S . II ) folgende Arbeiten und Lieferungen nach dem Preis-
angedotsverfahren zu vergeben:

ErdaiisiM 2300s cürn. Reinplauie MS lsdm..
Vorlage 2S5VSW. Muschelkalkschotter 3VSS

Walzarbeiten 3SVS ciiiii. Zewentröbren-
dolen6»Slsdm., Sicherheitssteine 730 Stück.
Die Verdingungsunterlagen können im Baubüro der

Kleinenztalstratze in Calmbach während der Dienststunden
eingesehen werden . Dort werden auch Leistungsverzeich¬
nisse abgegeben.

Die Angebote find in verschlossenem Umschlag mit der
Aufschrift „Angebot Kleinenztalstratze - versehen bis späte,
sten» Mantag , den 10 . April 1S3S , nachmittag » 2 Ahr
beim Baubüro der Kleinenztalstratze in Calmbach einzu¬
reichen. Zu dem genannten Zeitpunkt »rsolgt dort die
Oeffnunq der Angebote , der die Bieter oder deren Be¬
vollmächtigte anwohnen können . Die Anbietenden bleiben
di» zur endgültigen Wahl des Unternehmers an ihr An¬
gebot gebunden.

Laim , den 30. März 1933.
Strotzen- und Wafserbarramt

Geiger.

ZWngMrsteigttling.
Im Wege der Zwangsvollstreckung so» das auf Mar¬

kung Unterreichenbach belegen », im Grundbuch von Unter-
reichenbach Heft 54a , Abteilung I, Nr . 2 zur Zeit der Ein-
tragw .g des Versteigerungsvermerkes auf den Namen des

Ferdinand Kinzinger , Oberlehrers
in Unlerreichenbach

eingetragene Grundstück:
Gerneinderätliche

Schätzung
vom 81. Jan . 1V9S:
—: 29000 NM.

Geb . Nr . 178, 17g2  a 38 qm , Wohnhaus , Hühncr-
stall und Hchraum , mit

Parz . Nr . 303/2, 4 » 03 qm. Gemüsegarten
an der Grunbacherstratze (obere Aecker)

am Freitag , den 7. April 1S3S,
vormittags 1V Uhr,

auf dem Rathaus »n Unterreichenbach
versteigert werden.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur
rin Termin statt.

Bad Lieben,ell . den 7. Februar 1933.
Kommifflir : Katz.

Bad Liebenzell, den 30. März 1933.

Todes -Anzeige

-k
Allen teilnehmenden Freunde » und

Bekannten die überaus schmerzliche Nach¬
richt. daß mein lieber Mann , unser treu-
dsog er Vater, Bruder und Schwager

Albert Wohlleber
zum „Lamm"

heute früh 6 Uhr unerwartet rasch im Alter
von nicht ganz 50 Jahren in die ewige
Heimat abberufcn wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin : Frida Wohlleber,

die Kinder : Albert und Gertrud.
Beerdigung Samstag mittag 4 Uhr.

Dl'. WLÜ. Kübele siegelt!
I»» 1 ul » I . ^ prll

lei eilen perlenil

Sie fchildigen sich selbst,
wenn Eie eine Zeitung halten , die nicht in der
Lage ist. Sie mit den WirtschaUsfragen auf
dem Laufenden zu halten , die für Eie und
Ihre Wirtschaft in Betracht kommen.

Vor Schaden bewahren Sie sich,
wenn Sie eine Zeitung lesen, die ein genaue«
Spiegelbild des gesamten Wirtschaftslebens
de, Bezirks gibt . Darum bestellen Sie das
Ealwrr Tagblatt , das Sie über alle Vor¬
kommnisse im Bezirk unterrichtet.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Samstag » 1. 4.» 10 Ahr
in Calw , Psandlokal
Marktplatz 30 : 4 hölzerne
Fournierböcke mit 4 Spin¬
deln und 1 Schlüssel sowie
Unterlagen , 10 Tafeln Zink¬
zulagen , verschied. Größen.

Ger .»Dollz .«Stelle.

WM Goltz

HMUietz

«. MkkMIU

Maccaroin
M -Melii

RllAtzsl
aus edelsten Kalif.

Früchten

Mls - zm3s.ro
u. 8"/« Rabatt

Auf wiederholte
Anfragen erklären
wir hiervurch , daß
wir «in rein christ¬
liches Unternehmen

sind.

WmiM
la

re'ne Dich- und
KrankklMine

sowie

«sseie Weine
w « ß und rot , pro Liter 88 ^

empfiehlt
Fr . Lamparter

M  rierien-
vsrlrallnu »^

MW  tzästzen -, kierr-
RNM leiden , 8 >s»en-,
M M  klieren - «. keder-

IMl NMldesckverden,
Osrmstülunßen .zoviek -deu-
mstismus , dickt . Vorge-
deuxt , xcöüte Lrlalx«
äuick cten g- uruutlart
eckten

zesck .)

Lei Ttstkms , Atemnot,
Mucker , aru » - -

Rsarrotllabsull

droüe Lsckunq 2.75.
Alttor -Oroznel «, öakn-

kolstrsüe 19.

lOa rant ioclunb
srättLSi

1.60,2 .75
»gen ptcii«I.>IU«»,er swrw^

itilier -Oroq . kaknkokstr . 19

Verkauf«

4V Ztr . Heu
20 3lr . Stroh

sowie prima zart ««

ewig Kleeheu
lauter Bergfutte ».

Ludwig Schmid
Rotfelde «.

Calw ab 7 Uhr bis Agenbach
Agenbach „ 8 „ Calw
Calw „ Sr« „ „ Würzbach
Würzbach „ Ivi « „ „ Calw
Calw .. 12 »o .. .. Agenbach
Agenbach 17«« „ „ Calw
Calw 20«« .. „ Agenbach
Agenbach 21«« „ .. Calw

Albert Rexer Calw , Autolinie

GeliM-EWsehliW!
Der werten Einwohnerschast von Calw  und
Umgebung zur gcfl. Kenntnisnahme , daß ich die

VSckerei, Wirtschaft
und Badeanstalt

ab 1. April

von Frau Luise Mörsch Wwe . übernehmen
werde . Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
meine werten Kunden in jeder Weise wunsch¬
gemäß zu bedienen.
Um gütige Unterstützung bittet höflichst

Eugen Bogt , Blicker
Diergasse 7.

SeMlr »erlegi»ii>und-Emvsetzliiig
Meiner geschätzten Kundschaft gebe ich hös-

lichst bekannt , daß ich ad 1. April meine

MreiMMWllMli
in di» frühere Haqdt ' sche VSckerei verlegen werde.

Es wird auch weiterhin mein Bestreben sein,
mit nur guter Ware meine Kund >chast zu bedienen.

Um geneigten Zuspruch bittet

Josef Link , Lederstratze 15.

kann nur durck V̂erdung

de8ctileunixt verden , den
sickersten Lrlolx dringt

ciie Anreißen - V/erbun̂ !

Aeureitlicke

wr keil! imü Lurlev
in groüer ^ usvskl bei

Z«r Saat
empfehle in bester keim-

siihtger Ware:

Württemberger Rotklee
1 Pfd . 88 . «v . «8 ^

Badischer Rotkltt
1 Pfd . 78 H

Luzerne
ewiger«leesamen

Schweden-und Geißklee
Tymotügrassamen

Srassamen-Mischung
Raygras. englisch, ttal..

Rnnkel-Rübsamen
Saatwicken. Sasterdsen
Vei größerer Abnahme

billiger

Ehr. Borghald
Alle Mir.

Ill Kräuterkäse
und

Tafelbutter
empfiehlt

Fr . Lamport «,

KWh

De «isA . EeMe
Weißkraut Pfd l v
Rotkraut . 10
Wirsing . IS
Rosenkohl . 3«
rote Rüben . io
gelbe Rüden . io
Schwarzwurzeln. 23

Meerrettig.Spinat,
bpeiiezwiebei. Salate

bllligst

PhilippMast
Am Samstag ab 8 Ah«

gibt es auf der Freibank
schönes

MWsill
das Pfund zu 80 Pfg.

Walte , Diugler

Kaufmanns-
Lehrling

gesucht i« LadeugefchSst.
Anfragen mit Lebenslauf

unter S . A . 78 an die Ge-
fchäftsstelle dieses Blatte «.

«rl!

» .HW

NüUttArL-

n ^ susinsünsen
msinsr 2 . Sstiinsr ^ inksufstsiss.

Kostüms
Lketiand , engl , ^ emust . 8tokke,
tterrenkorm und sportlick , uucli
Marino unci sctnvsrr . . 26 . - ,

Kleicler
in nouon , lelckten IVollstoiken,
dlociokarben , moderne Oarnl-
turen . . . . . . . IS .- ,

Hüntel
Lketland , eneiisck xemustort,
Diagonal - nanr gekättert 23 . - ,

Ssbarclinsmäntel
aokr belledt , in erStzter ^ uscvakl,
nnsrrslckt ln krelsvardigkeit u.
Qualität . . . 24 .70 , 18 .- ,

M

14"

14"

L . Ssrnsr
pforrbsim , 6Iumsn -/ß/l6lrgss8lts6s

!

!

Re « «ingetcosseni Ne « !

.heideiberskt" SnaliElsdrezel»
etwas ganz Delikate»
Paket (Inhalt 10 Brezeln ) nur 20 A

sowie FewstostpumperniLel, s
Paket (Inhalt 10 Scheiben ) nur 20

BeiKSse - Va « r,  Lederstratze 22

AlHooermiktilllg
Hirsau , Tel . 251 (Thomma)

W-
v»d FeroiOrleii

mit 4 »Sitzer Hauomag
0-7«Sitzer Horch 8 Zql.

führt aus bei billigster
Berechnung

« . Bol,

Sommerliche,4 —Szimmrige

WlihllW
zu vermieten

Welk , Walkmiihleweg.

Sommerlich«

3 - Zimmer-

Wohnung
mit Glasabschlutz ist aus
1. Mai zu vermiete « .

Bischafftraße 8.

Möbliertes freundl.

Zimmer
zu „ rmieten

Postgaste 8III.

2-3-Zimmer-
Wohnung

mitKüche von alleinstehender
Dame gesucht.

Angebote unter G . 8 . 88
an dir Gesch.-St . ds . Bl.

OEM)

»lillielüMe ^
! ?WIIlIkM
VMiWimer

emvlieklt

werden von Strumpsklinik
fachgemäß haltbar u. billig 4
angestrickt , angesohlt sowie .
Fallmaschen ausgenommen!
Porsütze nicht abjchneiden.

Life Eberhard
Hengstetter Siitzte 14

trde Sie einen

OruckauLtraz
ascd kurvSrtL vergeben , krsZen 5ie dock bei uns

«w, ob *nr 8ie nickt vorteilkskter bedienen könne»

LuelirlrirelLere!

l'ernoprecker klr. V dulHV l^ derstrsks 23
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